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Die Aufhebung der Ausreiſegeb
Das Ende der Ausreiſeſteuer

Eigener Drahtbericht.) Verlin, 16. Juni.
Das Reichskabinett hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, dem Reichspräſidenten die Aufhebung der Aus

reiſegebühr von 500 Mark zu empfehlen.

Die Parteiführer bei Streſemann

Berlin, 16. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichsminiſter Streſemann empfing heute nachmittag dieParteiführer zu einer geheimen Seſprechung. Gegenſtand
der Beratungen war vornehmlich die außenpolitiſche
Lage. Die Beſprechungen wurden für ſtreng vertrau-
lich erklärt. Die Führer der Kommuniſtiſchen Partei waren bei
der Beſprechung nicht zugegen. Morgen tritt der Auswärtige
Ausſchuß zuſammen.

Der Preußenbund für Neuwahlen
in Preußen

Berlin, 16. Juni.
Auf einer Tagung des Preußenbundes in Berlin wurde fol

gende Entſchließung einſtimmig angenommen: Der Preu-
ßenbund, der ſich zum Ziele ſetzt, an der Wiederherſtel-
lung des alten Preußen und des föderaliſtiſch
bauten, von preußiſcher Hegemonie geführten deutſchen Reiches
Bismarckſcher Prägung mitzuarbeiten, fordern a

1 Angeſichts der Beunruhigung, die der mißlungene Vorſtoß
der Welfen mit der Abſtimmung in Hannover unſerm ſchwer
leidenden und ſchwer gefährdeten Vaterland gebracht hat, und um
künftig ſolche Störung des inneren Friedens zu verhindern, iſt
e 18 der Weimarer Verfaſſung alsbald aufzu-
eben.

2. Angeſichts des Ausgangs der Reichstagswahlen, deren Er
gebnis für Preußen beweiſt, daß die Bevölkerung zu der gegen
wärtigen Regierung und ihrem Kurſe kein Vertrauen mehr hat,
und um dem Willen des Volkes Geltung zu verſchaffen, ſind un
verzüglich Neuwahlen zum preußiſchen Landtag anzuordnen.

Die Koſten der Reichstagswahl 1924
Berlin, 16. Juni.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſind in dem Haushalts
ylan des Reichsminiſteriums des Jnnern, der demnächſt den

Vor der franzöſiſchen

Hie erſte Kabinettsſitzung unter Herriot

e Poaris, 16. Juni.(Von unſerm Pariſer Berichterſtatter.)
Das Kabinett Herriot hat heute vormittag 10 Uhr unter

dem Vorſitze Herriots ſeine erſte Sitzung abgehalten. Herriot
hat den Fournaliſten am Schluſſe der Sitzung folgende Er-
klärung abgegeben: Der Miniſterrat hat ſich mit der Regie-
rungserklärung beſchäftigt, die morgen zur Verleſung ge
langt. Der Text iſt faſt vollſtändig fertig. Ueberhaupt habe ich
mit meinen Kollegen keine große Mühe gehabt, uns über den
Wortlaut der Erklärung zu einigen. Heute nachmittag wird ein
neuer Miniſterrat ſtattfinden. Um 4 Uhr werden wir dem
Präſidenten der Republik die Erklärung unterbrerten.
Morgen nachmittag 83 Uhr werde ich in der Kammer die Regie
rungserklärung ſelbſt verleſen, während im Senat Rene Renould
die Erklärung verleſen wird. Die Erklärung entwickelt aus
führlich unſere Jnnen und Außenpolitik, um in keinem Punkte
irgendwelche Zweifel beſtehen zu laſſen. Deshalb wird die Re
gierungserklärung ſehr umfangreich ſein. Was die Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und England be-
trifft, ſo beſtätige ich, daß ich Sonnabend abend nach London
geh Wage werde, um Sonntag mit Macdonald zu verhan-
deln. Während meiner Reiſe beabſichtige ich, in Brüſſel ab
zuſteigen. Entweder werde ich dem belgiſchen Miniſterpräſi-
denten auf der Hin oder der Rückreiſe einen Beſuch abſtatten.
Jch betrachte eine Zuſammenkunft zwiſchen mir und der belgi
ſchen Regierung als notwendig, um das Vertrauen, das.
zwiſchen

Wie wir noch erfahren, beſtätigt es ſich,
klärung der Regierung über die bereits gemeldeten Punkte er
ſtrecken wird. Ferner wird in der Wiederaufnahme der Be
ziehungen zwiſchen
Standpunkt aufgeſtellt werden.

en beiden Ländern beſteht, zu befeſtigen.

Paris, 16. Juni.
Von unferm Pariſer Bexichterſtatter)

Heute nachmittag 4 Uhr fand im Elyſes der zweite
Miniſterrat des Kabinetts Herriot unter dem Vorſitz
Doumergues ſtatt. Die Sitzung beſchäftigte ſich mit dem Terxte
der Regierungserllärung.

daß ſich die Er

rankreich und Rußland ein klarer

Der Reichspräſident hat ſich damit ein verſtanden erklärt.

Reichstag beſchäftigen wird, die Koſten zur Durchführung der
Reichstagswahl für 1924 mit 1600000 Mark eingeſetzt. Aus
dieſem Fond ſind auch die Koſten der Vorabſtimmung in Han
nover zu beſtreiten.

Die Streikgefahr bei der Eiſenbahn
endgültig beſeitigt

Berlin, 16. Juni.
Wie die Telegraphen- Union von gut unterrichteter Seite

erfährt, iſt die Streikfrage im Eiſenbahner-Konflikt als be
ſeitigt anzuſehen.

Tagung der Bergarbeiter
Deutſchlands in Dresden

Dresden, 16. Juni.
Am Sonntag begann hier die Tagung des Ver-

bandes der Bergarbeiter Deutſchlands. Sie
wurde eröffnet durch den Vorſitzenden Wiesner vom Dresdner
Ortsausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Der Vertreter der Stadt Dresden, Stadtrat Krüger, bekundete
die Anteilnahme der Landeshauptſtadt an der Lage des Berg-
baues. Der zweite Vorſitzende Walbecker gedachte zunächſt des
verſtorbenen Verbandsführers Hue und der übrigen in der Be
richtszeit verſtorbenen Verbandsangehörigen. 6807 Bergarbeiter
haben in drei Jahren bei Unglücksfällen ihr Leben. eingebüßt,
205 ſind ſchwer verletzt worden. Der Redner ſprach dann über
die Wirtſchaftslage und teilte mit, daß vor 30 Jahren dem Ver-
band 5000 Bergarbeiter angehört haben. 1921 erreichte die Mit-
gliederzahl mit 467 000 ihren Höhepunkt; jetzt zählt
der Verband nur noch 265 900. Wirtſchaftsminiſter Müller
begrüßte die Tagung namens der ſächſiſchen Regierung. Weiter
ſprachen der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
Siering, Oberregierungsrat Dr. Tibertius vom Reichs
arbeitsminiſtekium, die Vertreter der Union der Bergarbeiter der
Tſchechoſlowakei, des Verbandes der öſterreichiſchen Bergarbeiter
und der holländiſchen Bergarbeiterorganiſationen. Den Be-
grüßungsanſprachen folgte die Konſtituierung der Generalver-
ſammlung.

Regierungserklärung

Herriots Condoner Beſuch
London, 16. Juni.

„Dailhy Telegraph“ meldet, daß ein dreitägiger Aufenthalt
in London wahrſcheinlich vom Sonntag bisvon Herriot

Dienstag vorgeſehen ſei, da nicht nur die Anwendung des
Dawes-Berichts, ſondern die Sicherungsfrage, die
Schuldenfrage, die Beziehungen der Alliierten
zu Amerika und die Frage der Abrüſtung der Landheere
im Rahmen des Völkerbundes
wird der Miniſterpräſident eine Konferenz der interalli-
ierten Premierminiſter vorbereiten laſſen, und es
dürfte während des dreitägigen Aufenthaltes des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in England der Verſuche gemacht werden,
feſtzuſtellen, wie ſich die amerikaniſche Regierung

dieſer Konferenz verhalten werde.
s heißt, es ſoll wahrſcheinlich eine Anfrage nach Waſhington

gerichtet werden, ob Amerika offiziell oder durch einen Beobachter
an den interalliierten Verhandlungen über die Anwendung des
Dawes-Berichts teilzunehmen wünſche.

Paris, 16. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Der franzöſiſche Botſchafter in London, St. Aulaire, hat
heute morgen Macdonald einen Beſuch abgeſtattet,
der ſich mit den Problemen beſchäftigte, die bei der Konferenz
HerriotMacdonald. am kommenden Sonntag behandelt werden
ſollen. Der franzöſiſche Botſchafter hat darauf London verlaſſen
und wird im Laufe des Tages in Paris eintreffen, wo
er wahrſcheinlich im Laufe des Abends mit Herriot zuſammen
treffen wird, um ihn über ſeine Unterredung mit Macdonald

zu informieren. 75ur Wahl Nollets zum Kriegsminiſter
Paris, 16. Juni.

Die Wahl Nollets zum Kriegsminiſter im neuen Kabinett
Herriot wurde von der Rechtspreſſſer nicht un günſtig
aufgenommen. Die Linkspreſſe zeigt ſich weniger begeiſtert von
der Wahl dieſes Generals zum Kriegsminiſter. Jm „Homme
Libre“ ſchreibt Eugen Lautier hierzu: Herriot Hat ſich ſelbſt die
Mühe gegeben, die Wahl Nollets zum Kriegsminiſter zu
kommentieren. Die Erklärungen, welche Herriot in dieſem
Punkte gemacht hat, zerſtrönen jeden Zweifel, daß er entſchloſſen

erörtert werden ſoll. Ferner
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iſt, jede Schwäche Frankreichs auszuſchließen,
um, nachdem er im Parlament ein Vertrauensvotum erhalten
habe, ſich wohlgerüſtet mit Macdonald zu treffen, um mit Eng-
land in freundſchaftlicher Zuſammenarbeit die politiſchen und
volkswirtſchaftlichen Probleme Europas zu löſen. Der
„Eclair“ meint in ironiſcher Weiſe: „Herriot hat ſchon oft
ſeine Meinungen geändert. Es iſt ſehr leicht möglich, daß er
dem General Nollet verſprochen hat, überhaupt nichts von alle
dem zu halten, was er den Sozialiſten verſprechen mußte. Wir
werden dann voll Freude die Rückkehr einer vernünftigen Politik
feiern.“ Jn der „Viktoire“ geht Herve noch einen Schritt
weiter. Er ſchreibt: „Nollet würde uns ungefähr dieſelben
Reden halten wie Maginot, Herriot würde genau dieſelbe
Politik machen in finanzieller Beziehung wie Francois Marſal,
in außenpolitiſcher Beziehung wie Poincaré.
Warum war denn all dieſer Lärm notwendigl Warum war der
Staatsſtreich notwendig? Um Millerand vom Elyſee zu ver
jagen, oder um in allen wichtigen Punkten die Politik des
Bloc nationale wieder aufzunehmen!“

Einweihung eines Zola- Denkmals
Paris, 16. Juni.

Herriot hat heute ein von der Stadt Paris errichteles
Denkmal zu Ehren Emilie eingeweiht und dabei eineRede gehalten, in der er beſonders auf das Eingreifen Zolas

beim Dreyfus- Prozeß hinwies. Major Dreyfus befand ſich
unter den Eingeladenen. Mehrere andere Redner ſtreiften
ebenfalls dieſe Tätigkeit Zolas, und als ein Redner im Anſchluß
daran eine allgemeine Amneſtie für politiſche Vergehen ver
langte, wurden zahlreiche Rufe: „Es lebe Caillaux!“ laut
Sonſt kam es zu keinen Zwiſchenfällen. c

Ein Beitrag zum Wiederaufbauſkandal
Berlin, 16. Juni. ß

Von unſerer Berliner Schrifkleikung.)
Durch zahlreiche Enthüllungen in der Preſſe und an anderen

Stellen iſt immer wieder feſtgeſtellt worden, daß in der Wieder
aufbaufrage in Frankreich große Unregelmäßigkeiten
und Treibereien größten Stils Veranlaſſung zu Reibungen ge
geben hat, und daß infolgedeſſen der franzöſiſchen Regierung
nahegelegt wurde, die Erſtattung der Wiederaufbauſumme zu
kürzen. Neuerdings hat nun der „Quotidien“ wieder Mel-
dungen von einer großen Unterſchiebung gebracht.

Jn den Ausſchuß für Entſcheidungen über die Frage der
Entſchädigungskoſten der Gemeinde Cambrai iſt ein Beamten
tätig, der die unangenehme Eigenſchaft hat, bei ſeiner Arbeit
ſich ſeiner Pflichten bewußt zu ſein. Dieſe Pflicht ſchrieb ihm
vor, die geſtellten Forderungen genau zu prüfen. Er ging ſo
weit, die Forderungen um 54 Proz. zu kürzen, wenn das
Rechtsintereſſe verletzt wurde. Begreiflich iſt es daher, daß dieſer
Beamte kleine und auch große Geſchäfte, die in vollen Abrun
dungen der Anſprüche nach oben beſtanden, nicht zuließ. Des
halb ſuchte man auch ſeine Verſetzung zu betreiben,
bis es gelang, dem Herrn Dubout eine Stelle im Departement
Aisne, die bald aufgelöſt werden ſollte, anzuweiſen. Der
Beamte weigerte ſich jedoch, den Poſten zu übernehmen. Zwei-
mal wurde er verhört, ohne daß ihm etwas unrechtes nachge
wieſen werden konnte. Die Verſetzung wurde dann zuletzt
vom Staatsrat zurückgezogen. d
Sanktionen wegen eines Ueberfalles auſ

einen franzöſiſchen Beamten
Eſſen, 16. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Wegen eines Ueberfalls auf einen franzöſiſchen

Beamten iſt über Lünen eine Verkehrsſperre bei
der Eiſenbahn verhängt worden. Es verkehrt nur ein Ar
beiterzug morgens und abends. Der Tag der Wiederaufſ-
nahm des Betriebs iſt noch nicht bekannt. Es handelt ſich un
einen Mordverſuch, der ſich in der Nacht vom Montag zun
Dienstag voriger Woche abgeſpielt haben ſoll. Die Stadt Lüner
hat auf Ergreifung des Täters 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Verhandlungen über die Rückkehr des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz

Koblentz, 16. Junz.
Wie die Telegraphen Union erfährt, iſt eine vom W. T. V.

verbreitete Nachricht, wonach die Ausweiſung des Oberpräſidenten
Fuchs und des Koblenzer Regierungspräſidenten Brandt aufge
hoben und ebenſo einigen ausgewieſenen Induſtriellen die Rütk-
kehr geſtattet worden ſei, in dieſer Form nicht zutreffend. Es
finden aber Verhandlungen in dieſer Angelegenheit
ſtatt, von denen man hofft, daß ſie in Kürze zu einem Erfolg
führen würden.

Die Beſprechungen über das Statut der
Reichsbahn

Berlin, 16. Juni.
Der engliſche und franzöſiſche Sachverſtändige in Eiſenbahn-

fragen, die heute in Berlin eintreffen, werden die Be
ſprechungen mit den deutſchen Sachverſtändigen am Dienstag
vormittag in den Räuwen des Reirhswirtſchaftsrates beginnen.
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Der Prozeß gegen die Mörder des
Leutnant Graff

Berlin, 16. Juni.
Der heute in Stettin beginnende Prozeß gegen Kaws,

Schwirrat und Engeler, denen zur Laſt gelegt wird, den bel-
giſchen Leutnant Graff rmordet zu haben, hat ſowohl
ein erhebli politiſches als kriminaliſtiſches Jntereſſe. Der
Prozeß dürfte einen großen ng annehmen. Nahezu 100
Zeugen ſind zu der Hauptve ung geladen. Wie die Tel-
union erfährtk, handelt es ſich um folgenden Sachverhalt.

Am 20. März wurde im unbeſetzten Gebiet der deutſche
Schutzpoligiſt Chmilewski von dem belgiſchen Poltzeiagen-
ten Schmitz getötet. Der Belgier wurde vom belgiſchen Ge
richt in der erſten Jnſtanz zu einem Jahr Gefängnis
und zur Geldſtrafe verurteilt. Dieſe Strafe wurde in der Be-
rufungsinſtanz auf ſechs Monate Gefängnis ermäßigt. Zwei
Tage nach der Erſchießung des Chmilewski, am 22. März 1922,
wurde an der gleichen Stelle, an der die Erſchießung des
Chmilewski erfolgte, der belgiſche Leutnant Graff erſchoſſen.
Graff iſt dabei allem Anſchein nach das Opfer einer Verr r eben denn nicht Graff, ſondern Schmitz ſollte
als Rache für Chimlewski erſchoſſen werden. Trotzdem der Tat-
ort an ſich im unbeſetzten Gebiet liegt, haben die belgiſchen Be
hörden ſich des Falles bemächtigt und es wurden der Polizei
leutnant Reinhardt wegen Anſtiftung des Mordes z um
Tode, die Polizeiwachtmeiſter Riebke, Klein und
Grabert wegen Mordes ebenfalls zum Tode, und der
Polizeiwachtmeiſter Termöwer zu 20 Jahren Zwangs-
arbeit verurteilt. Jn der Berufungsinſtanz wurde dieſes
Urteil beſtätigt, lediglich für Grabert wurden 20 Jahre Zwangs-
arbeit feſtgeſetzt. Die Verurteilten befinden ſich zur Zeit im
Zuchthaus in Löwen.

Nach der ganzen Sachlage müſſen entweder die vom bel-
giſchen Gericht Verurteilten die Täter ſein vder die drei vorge-
nannten Perſonen, die ſich jetzt in Stettin zu verantworten
haben. Es iſt aber ganz ausgeſchloſſen, daß beide Gruppen als
Täter in Frage kommen. Durch die bisherigen Feſtſtellungen
hat ſich gezeigt, daß das Urteil des belgiſchen Kriegsgerichts ein
Fehlurteil war. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind allem
Anſchein nach die Belgier durch einen pſendonymen Brief auf
eine falſche Fährte geleitet worden. Der Schuldbeweis der Bel
gier ſtützt ſich vor allem auf das Geſtändnis Reinhardts und auf
die Zeugenausſagen. Reinhardt hatte ſeinerzeit ein Geſtändnis
abgegeben, es dann widerrufen, es aber ſpäter freiwillig wie
der erneuert. Dieſe Erneuerung des Geſtändntſſes iſt darauf
zurückzuführen, daß ihm von belgiſcher Seite mit der Ver
haftung ſeiner Frau gedroht wurde. Die Zeugen
haben bereits vor dem Kriegsgericht in Aachen ihre früheren
Ausſagen ſoweit zurückgenommen, ſo daß aus ihnen ein Schuld-
beweis Wäre konſtruiert werden kann, zudem aber iſt feſtgeſtellt, daß dieſe Zeugenausſagen unter fwerſten Be
influſſungen zuſtande gekommen ſind. Bei ſämtlichen in
Aachen Verurteilten iſt es aber gelungen, einen Alibibeweis
herbeizuführen, der allein ſchon genügte, um feſtzuſtellen, daß
die in Aachen verurteilten Schutzpoliziſten unmöglich die Täter
ſein gongm. S va

ie drei in Stettin verhafteten früheren Schutzpoliziſtehaben von Beginn der Vorunterſuchung bis jetzt ertlart 4 ß

ſie die Täter ſeien. Kaws und Schwirrat haben ſich am
9. nuar 1928 freiwillig dem Gericht geſtellt. Bereits in dem
Aachener Verfahren iſt von dem belgiſchen Sachverſtändigen,
dem Oberſten Genonceaux feſtgeſtellt worden, daß die tödlichen
Schüſſe auf. Graff aus der Piſtole des Kaws und des Engeler
ſtammen müſſen. Dieſes Moment iſt aber von dem belgiſchen
Gericht unberückſichtigt geblieben.

Ueber die rechtliche Seite hinaus kommt dem Prozeß be
ſondere Bedeutung deshalb zu, weil gehofft werden muß auf
den Nachweis der Unſchuld von Reinhardt und Genoſſen, ſodaß
dieſen die Freiheit wieder gegeben wird.

Reichsregierung und Mieumverträge
Berlin, 16. Juni.Die Verhandlungen zwiſchen der Micum und dem Sechſer

ausſchuß ſind zum Abſchluß gekommen. Das Micumabkommen
iſt bis zum 30. Juni proviſoriſch verlängert worden. Hierzu
erfährt die Telegraphen- Union von unterrichteter Seite: Die
Reichsregierung hat am 9. Juni der franzöſiſchen und belgiſchen
Regierung Noten überſandt, in denen ſie darauf hingewieſen
hat, daß die Ruhrinduſtrie nicht mehr in der Lage ſei, über den
15. Juni hinaus das Micum- Abkommen zu verlängern. Gleich-
zeitig hat die deutſche Regierung anerkannt, daß auch die
franzöſiſche Jnduſtrie auf die Ruhrkohle angewieſen ſei. Die
Reichsregierung hat angeregt, in unmittelbare Verhandlungen
von Regierung zu Regierung über die Mieum- Verträge einzu
treten, in denen ein Ausweg geſucht werden ſoll. Der Vor

ſchlag von Verhandlungen iſt in Paris und vWruſſer
ſtändnis geſtoßen, doch war es vor dem 15. Juni nicht möglich,
wegen der franzöſiſchen Regierungskriſis in Verhandlungen ein

auf Ver

zutreten. Daher ſind die Micum Verträge rein tatſächlich bis
zum 30. Juni verlängert worden, um Zeit für die Verhand
lungen von Regierung zu Regierung zu gewinnen. Von ſeiten
der Micum- Vertreter iſt gleichfalls in den Verhandlungen an
erkannt worden, daß die Lage im Ruhrgebiet ſich ver
ſchlechtert hat. Daher ſollen alle Erleichterungen, die nach
dem 30. Juni in den Verhandlungen der Regierungen be-
ſchloſſen werden würden, rückwirkend vom 16. Juni an
Geltung haben. Es iſt anzunehmen, daß die Aufnahme der
Verhandlungen alsbald beginnt und zu einer erträglichen Rege
lung der Lieferungsbedingsverträge führt.

Nollets Alarm dementiert
Paris, 14. Juni.

Zu einem vom „Echo de Paris“ und „Petit Pariſien“ ge-
meldeten angeblich beſonders alarmierenden Bericht der Jnter-
alliierten Militärkontrollkommiſſion über den Stand der ſtun
gen in Deutſchland bemerkt der „Temps“ auf Grund von Mit
keilungen von autoriſierter Seite, die Nachricht treffe nicht zu.
General Nollet ſchicke die Berichte über die Militärkontrolle, die
ihm obliegen, regelmäßig ab. Jn der letzten Zeit aber ſei kein
beſonders alarmierender Bericht von ihm abgefaßt
worden.

Der Beitrag des Reichs
zur Erwerbsloſenfürſorge

Berlin, 16. Juni.
Der Reichstag wird ſich bekanntlich bei ſeinem demnäch-

ſtigen Zuſammentritt mit dem Reichs-Etat für 1924 zu beſchäf-
tigen haben. Dieſer iſt in der letzten Zeit mehrfach abgeändert
worden. Auch der Etat des Reichsarbeitsminiſteriums der ſo
eben vorliegt, weiſt gegenüber den im März dem Reichsrat ſchon
einmal zugegangenen Entwurf wichtige Veränderungen auf.
Dieſe beziehen ſich hauptſächlich auf die in den Etat eingeſetz
ten Zahlen bezüglich der Erwerbsloſenfürſorge. Es

ſich hier deutlich, daß in den letzten Monaten die Ar
beits loſigkeit beträchtlich zurückgegangen iſt,
weshalb auch die Aufwendungen des Reichs eine bedeutende
Verminderung erfahren konnten. Während in den Märzentwurf
der Beitrag des Reiches für Erwerbsloſenfürſorgezwecke noch
über 440 Millionen Mark betragen hat, weiſt der jetzt
vorliegende Entwurf nunmehr einen Betrag von 280 Mil-
lionen Mark auf. Die Mittel, die zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit ſowie zur Fürſorge für die Erwerbsloſen er
forderlich ſind, werden bekanntlich im weſentlichen durch Bei-
träge von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſowie durch igene
Leiſtungen der Gemeinden aufgebracht. Nur ſoweit die vorge-
ſchriebenen Höchſtleiſtungen der Arbeitgeber, Arbeitnehmer und
Gemeinden den notwendigen Aufwand der Erwerbsloſenfürſorge
in Bezirken mit ungewöhnlich großer Arbeitsloſigkeit zeitweiſe
nicht decken, hat das Reich neben den Ländern Beihilfen zu
leiſten. Wie die Telegraphen-Union erfährt, verteilt ſich der in
den Entwurf eingeſetzte Reichsbeitrag für Erwerbsloſenfürſorge-
zwecke ſo, daß 170 Millionen Mark auf die unproduktive Er
werbsloſenfürſorge und 110 Millionen Mark auf die pro-duktive Erwerbeloſenfürſorge entfallen Für Maßnahmen zur

Erleichterung des Uebergangs entlaſſener Webrmachtsangehö-
riger in einen bürgerlichen Beruf ſind 25 000 Mark veranſchlagt.
Die Reichszuſchüſſe zu den Koſten der Landesämter für Arbeits
vermittlung und der Arbeitsnachweiſe ſind diesmal weggefallen.

Der Bau des Mittellandkanales
Berlin, 16. Juni.

Jn der Preſſe ſind in der letzten Zeit Mitteilungen er-
ſchienen, daß der Bau des Mittellandkanals durch eine Aktien-
g W unter Führung des Vereins zur Förderung des
Weſer-Elbe-Kanals in Ausſicht genommen ſei, daß aber der Er
ſparnis halber die im Entwurf des Reichsverkehrsminiſteriums
vorgeſehene Kanalb rücke über die Elbe fortfallen ſoll. Die
T. U. erfährt hierzu von maßgebender Stelle, daß beim Bau des
Mittellandkanals nicht beabſichtigt wird, die Kanalbrücke über die
Elbe fallen zu laſſen. Ob und wann allerdings mit dem Bau
begonnen werden kann, wird davon abhängen, ob ausländi-
ſche s Kapital dafür gewonnen werden wird, da weder das
Reich oder die beteiligten Länder noch ſonſtige Jntereſſenten des
Jnlandes die erforderlichen Baumittel bereitſtellen können.

Ergebnis der Sammlung der ruſſiſchen
Monarchiſten in Berlin

Berlin, 16. Juni.

ergibt

Auf der letzten ruſſiſchen v r r inBerlin, die von den Anhängern des Großfürſten Nikolai Nikola-

te veranſtaltet worden iſt, ſind fur die „Staatskaſſe“ des
Großfürſten 178 Rentenmark, drei amerikaniſche
Deren und zwei franzöſiſche Francs geſpendet

Bruſſilon Penſionär der Sowjetregierung
Moskau, 16. Juni.

Der Rat der Volkskommiſſare hat dem ehemaligen General
und Inſpektor der roten Heereskavallerie Bruſſilon in Anbe
tracht ſeines hohen Alters, ſeiner Krankheit und ſeiner beſon
deren Verdienſte um die Sowjet regierung eine er-
höhte Penſion zugeſprochen.

Jeder 20. Kommnniſt in Rußland ein Jude
Moskau, 16. Juni.

(Eigener Drahtberij,cht.)
Bei der 18. Tagung der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei

ſtellte M. Stalin im Laufe ſeines Berichts r die Er
ebniſſe der Partei feſt, daß die kommuniſti Partei in Ruß-Panb 900 000 eingetragene Mirglieder zählte, unter denen

ſich 45 000 Juden befinden. Jeder 20. Kommuniſt in Ruß
land iſt alſo ein Jude.

Das deutſche Huldſchin
Prag, 16. Juni.

Bei den geſtrigen Gemeindewahlen in Huldſchin erhieltendie deutſchen Plricſen 19 Mandate, und zwar die deutſchen
ChriſtlichSogialen 15, die deutſche Arbeiterpartei 4 Ma
Die tſchechiſchen Parteien erhielten 11 Mandate, davon die
Klerikalen 6. Für die nationaliſtiſche Politik in der
wakei iſt es bei dieſem Umſtande bezeichnend,deutſchen Majorität die deutſchen Schulen im Bulſhiner

Gebiet aufgelöſt werden ſollen.

Deutſchland und die Haager Welt-
friedenskonferenz

Aktenſtücke zur erſten Haager Konferenz 1889/99*).
Jn der gerade klaſſiſch anmutenden Umrahmung zweier

Kriege Spaniſch- Amerikaniſchen Transvaal Feldzug
deren Motive und Eharakter dem hiſtoriſchen Blick keine beſon
deren Unterſchiede zu gewiſſen Unternehmungen des Sonnen-
königs aus dem 17. Jahrhundert aufweiſen, offenbart eine
große Zahl der in Band 15 der diplomatiſchen Aktenſammlung
des Auswärtigen Amts aufgenommenen Schri tücke das wahre
Geſicht der erſten Weltfriedenskonferenz im Um die
Haltung Deutſchlands ſesuſegen mit einem Blick zu verſtehen,
muß man die „idealen“ Motive kennen, die dem berühmten
Friedensmanifeſt des Zaren Nikolaus II. von Rußland vom
12. Auguſt 1898 zugrunde lagen: der leere Geld
beutel des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte

Der Botſchafter in Petersburg Fürſt von Radolin an den
Reichskanzler Fürſten von Hohenlohe.

Ausfertigung!
Nr. 160. St. Petersburg, den 2. April 1800.
Ganz vertraulich.

Nach einigen banalen Phraſen kam Herr Witte auf die
Friedenskonferenz zu ſprechen und meinte, bei elben würde
nichts Weſentliches herauskommen. Trotzdem machte er mir
gegenüber kein Hehl daraus, daß er den hochherzigen und ide-
alen Plan des Kaiſers nach Kräften unterſtützt habe; er ſei da
bei allerdings, wie er ganz vertraulich hinzufügte, mehr von
praktiſchen, für ſeine Zwecke maßgebenden Geſichtspunk-
ten geleitet geweſen.

icht die von ihm geforderten Mehrausgaben r die
Marine und die Artillerie hätten ihn beunruhigt dazu
nötigen Mittel ſpielten keine Rolle ihn hätten vielmehr die
ehrgeizigen Wünſche einflußreicher hieſiger Perſonen, die in
China und der Türkei eine abenteuerliche Politik treiben möch-
ten, dermaßen erſchreckt, daß er ihnen um jeden Preis Einhalt
tun wollte. Der Friedensgedanke ſei dagegen eine gute
derivatio. Seinen Zweck hätte er dabei erreicht. Es ließe ihn
kalt, was aus der Konferenz im Haag würde, deren ſchöne
Jdee ihm übrigens ſympathiſch wäre Radolin.

Da die tieferen Gründe des kaiſerlich-ruſſiſchen Friedens
manifeſtes der deutſchen Regierung ſchon von vornherein nicht
verborgen waren, muß jeder Vorurteilsfreie die Skepſis be
greifen, mit der Deutſchlands Staatsmänner dem allgemeinen
Konferenzgedanken, den Möglichkeiten ſeiner pr chen
Verwirklichung gegenüberſtanden.

Aus „Die Große Politik der Europäiſchen Kabinette
1871--1914. Dritte Reihe: „Die Politik der Freien g
Verlage der Deutſchen W für Politik undſchichte m. b. H. in Berlin W.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafstein.

29] Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart
Miſter White lächelte leiſe.
„Jedenfalls nicht von einer Macht, die dieſer Konferenz bei

gewohnt hat.“
„Aber es iſt die Pflicht derjenigen Nation, die das Schutz

patronat über dieſe Länder hat, dafür zu ſorgen
Der General eiferte ſich in einen ſteigenden Grimm dafür

blieb Miſter White um ſo ruhiger und lächelte verbindlich.
„Nach meiner Meinung, Exzellenz, iſt es die Pflicht eines

Diplomaten, dem durch ihn vertretenen Lande die größten Vor-
teile zu ſichern. Jch werde die Ehre haben, Euer Exzellenz nach
dem Frühſtück einen Vertrag zu unterbreiten, der die Aner-
kennung unſeres Reiches vorausſetzt, Frankreich unendliche Vor-
teile ſichern und es zumal pekuniär von allen anderen Völkern
unabhängig machen würde.“

Jch hatte dieſe Unterredung mit angehört, denn ſie wurde
ganz offen geführt.

Jetzt war alle meine frohe Stimmung verſchwunden, und
ich fühlte mich vor den Kopf geſchlagen.

Ein Bündnis mit Frankreich? Frankreich ſollte die Vor
teile genießen, die der Welt aus dem Rieſenwerke des Miſter
Welbs entſtanden!

Dann hatte ich ſelbſt ja dazu beigetragen, unſeren ärgſten
Feinden einen gewaltigen Bundsgenoſſen zu ſchaffen, denn daß
das Reich Saharia eine gewaltige Macht werden mußte, daran
zweifelte ich nicht mehr.

Jch war innerlich in fiebernder Erregung und mußte doch
äußerlich ruhig bleiben, denn wenn ich auch feſt entſchloſſen war,
noch an dieſem Tage Saharia zu verlaſſen mochte es u
welchem Wege ſein, den es wollte, ſo durfte ich doch hier au

dem Feſt v er de de auf wich hie ich aufſah, begegnete i m gerade auf mich gerich-
teten Auge des Miſter White. Ein ſeltſamer Blick. Faſt
triumphierend, leiſe lächelnd und doch wieder aufmunternd.

Was ſollte das Verſtand denn der Mann gar nicht,
wie mir als Deutſchem zu Mute ſein mußte, wenn Frankreich
dieſen neuen und mächtigen Bundesgenoſſen erhielt?

Jch lachte bitter.

Wenn e, ſo war dasnur ein geweſen, denn in dieſemAug tn präch mit dem Vertreter Frankreichs
mit dem er cheinlich ein Bündnis abzuſchließen beauftragt
war, hatte er ſ als ſich mit den Empfin-
dun

Sein Blick war eben zufällig auf mir haften ſehiebeg 2
wie er auch eine Palme oder eine Antilope angeſehen haben
würde, wenn ſie gerade an meinem Platze geſtanden.

Er wandte ſich wieder an den, General?“
„Jch darf alſo auf die Ehre hoffen
Der General ſah ihn an.
„Jch nehme an als Privatmann wie ich als Vertreter

der franzöſiſchen Republik zu handeln ver bin, werde ich
beurteilen, ſobald ich Kenntnis von den Vorſchlägen habe, die Sie
mir unterbreiten wollen.“

„Sehr wohl, Exzellenz, und ich bin überzeugt, daß Sie und
Jhre glorreiche Nation zufrieden ſind.

Ein anderer Herr, den ich nicht kannte, kam heran und flü-
r White einige Worte zu. Dieſer nickte und wandte ſich an

ie Herren.
„Wenn ich bitten darf, Meſſieurs

g. ſtand auch wieder eine große Reihe von Autos jenſeits
rücke,

Die Franzoſen ſtiegen ein, und begleitet von den n
Feſtgäſten, fuhren ſie nicht in der Richtung von Timbuktu,
ſondern nördlich davon.

Jch ſtand noch immer unſchlüſſig da. Miſter White zögerte
einzuſteigen ich machte einen Schritt auf ihn zu. Die anderen
Jngenieure waren bereits in die eingeſtiegen und abge
fahren. Außer den Scheichs e der Beduinenſtämme waren
nur noch Unterbeamte zurückgeblieben.

Schnell entſchloſſen trat ich an Miſter White heran.
„Hallo, Doktor! Noch nicht unterwegs zum Feſtplatz? Ueb-

r mit Jhnen habe ich heute auch noch zu reden, und da ich
c Sie ein unzufriedenes Geſicht machen, kann ich es

gleich tun.
Er war mit mir wieder in das Zelt getreten.
„Miſter Welbs iſt mit Jhnen und Ppr Leiſtungen außer

ordentlich zufrieden. Unter uns Sie ſind der einzige, bei
es noch nie eine Ausſtellung gab. Sie ſollen Oberleiter einer
ganz großen Sache werden, die ich Jhnen morgen erkläre, und
außer er hat mich beauftragt, zu fragen, ob Jhnen ein
Orden oder eine pekuniäre Jhrer bisherigen Ver
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der

dienſte um unſer Werk angenehmer iſt. Offen geſtanden, ich halte
Sie für vernünftig genug, das Geld vorzuziehen

Jch hate ihn ausreden laſſen, jetzt ſagte ich feſt und ernſt:
„Jch bedaure, auf beides verzichten zu müſſen.

Er blickte mich an.
„Hallo?“
„Jch bin zurückgeblieben, um Sie um meine ſofortige Ent

laſſung zu bitten.“ 9„Jhre Entlaſſung?“
„Und ich ſage Jhnen

laſſe, auch wenn Sie ſich
ffen, daß ich noch heute Saharia ver

„Aber was iſt Jhnen denn geſchehen
Jch war kalt und bitter.
„Jch glaube, Miſter White, Sie müßten es mir nachfühlen,

da Sie ja wiſſen, daß ich vorhin Zeuge Jhrer Unterredung mij
dem franzöſiſchen General war.“

„Und deshalb?“
„Sie bieten Frankreich ein Bündnis? Einen Sondervertrag?

Jch habe daran mitgearbeitet, den J 7 Feinden meines
armen Vaterlandes ungeheure Vorteile in die Hand zu ſpielen?
Miſter White, wenn hätte
ich unterbrach mich klächelnd ſein Lächeln tat mir ordent
ich weh

„Es freut mich, aus Jhren Worten zu entnehmen, daß Sie
an unſer Werk glauben, aber ein Diplomat ſind Sie nicht.

Ich blieb bitter.
„Jn Jhrem Sinne wohl nicht.“
Er nahm mich bei der Hand.
„Jch will Jhnen ein Geheimnis ſagen. Jm Vertrauen auf

Jhre anſtändige Geſinnung, die ich kennen gelernt habe vom
erſten Tage an.“

Er beugte ſich zu mir und flüſterte.
x Zerden ſchon morgen mit Frankreich Krieg haben.“
„Wer„Das Kaiſerreich Saharia.“
Jch ſtarrte ihn an.
„Krieg mit Jch denke„Wir würden ihn ſchon heute haben, wenn der General

nicht ein Kind wäre, den man mit einem Stück Papier und
ſchönen Worten fängt und wenn der Telegraph raſcher
Ken Wir müſſen ihn haben, denn wir ſind die Herren in

Sie? Wir!
ommen Sie ruhig mit auf das Feſt und laſſen Sie ſich

die Laune nicht verderben. Sie mögen mich einen Lumpen
nennen, wenn ich Jhnen nicht t meine volle Ueberzeugung
ſage. Und nicht wahr Sie ziehen den Scheck vor?“

„Miſter White.“
„Jch gebe ihn Jhnen in dem Augenblick, in dem wir Frand

reichs Kriegserklärung in der Hand haben oder wenn
Frankreich uns Timbuktu und den geſamten Sudan ausliefert.

Eines von beiden iſt morgen! Und nun ſteigen Sie
mit in meinen Wagen ich ſehe, wir beide ſind die letzten
und dürfen unſeren ſamen Freund, den franzöſiſchen
General, nicht warten laſſen.

Er ſchob mich ſelbſt in das Auto und wenn ich ihn auch
nicht verſtand ein Mann von Wort war Miſter White.

Fortſetzung folgt.
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fahrung gemacht,
Kauf dem Wähler

Geſetzte, von Veranutwortungsgefühl beſeelte Väter der
Stadt Halle wollt Jhr ſein, Genoſſen? Kinder ſeid Jhr, un
artige, läppiſcha Kinder. Wenn dieſen ein Wunſch nicht ge
währt wird oder ihnen etwas nicht nach Willen geht, da ſchreien
und lärmen ſie und widerſetzen ſich. So auch Jhr, Genoſſen,
Da Euch die Macht im Rathauſe genommen iſt und Jhr hier
Eure ſchon früher wenig würdige Rolle aäusgeſpielt habt, da
werdet Jhr ungezogen, ſchreit und lärmt. Vergeßt völlig, daß
Ihr von Euren Wählern dazu berufen ſeid, das Wohl der Stadt
wahrzunehmen und zu fördern. Treibt eine ganz kleinliche,
eng begrengzte Partei und VBonzenpolitik als ſklaviſche Gefolgs

Lärmſzenen im Halleſchen Rathaus
Die Verſchleppungstaktik der Kommuniſten Viel Lärm um nichts

menten iſt ſeit der Revolution die Verhältniswahl vorgeſchrieben;
andernfalls werden wir die Ungültigkeitserklärung der Wahlen
beantragen. Die meiſten Vertreter der Rechten haben indeſſen
an dieſem Wahlſyſtem nur aus geſchäftlichen Gründen Jntereſſe,

Stadtv. Wilke (Soz.) erhebt Proteſt gegen die Wahlvor-
ſchläge, da gewiſſe Berufe, z. B. Kommunalbeamte, von der

hl in beſtimmte Ausſchüſſe ausgeſchloſſen ſeien.
Für Anwendung der Verhältniszahl ſprechen die kommuni-

ſtiſchen Stadtv. Költz ſch und Jllgenſtein. „Selbſtverſtänd-
lich nur, um ihrer als Stadtverordnete gemäß ihr
Amt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen führen zu können. Aus
„Gerechtigkeitsgefühl“ ſetzt ſich auch Stadtv. üller (Soz.)

dafür ein und appelliert an die „ſchwarzrotgoldenen“ Demo

mannen der von Moskau ausgegebenen Loſung, die Parla
mentsverhandlungen durch Verzögerungsanträge zur Unfrucht-
varkeit zu verurteilen.

Was hatten denn ſonſt Eure unzähligen Anträge auf Ver
tagung, zweite Leſung, Zurückverweiſung der Vorlagen an die
zuſtändigen Ausſchöſſe, ja auf Einberufung einer Betriebsräte
vollver ſammlung einen anderen Zweck als dieſen? Jhr werdet
damit kein Glück haben. Eure Proteſte, Eure Verſchleppungs
taktik werden ausgehen wie das Hornberger Schießen. Gewiß,
werdet Jhr die Euch auf Grund Eures Stärkeverhältniſſes zu
ſtehenden Rechte genießen; Jhr behandeltet freilich zur Zeit
Eurer Vorherrſchaft Andersgerichtete als Bürger zweiter Ord
nung. Euere negative Oppoſitionspolitik wird indeſſen gar bald
vielen Eurer Wähler die Augen öffnen.

Die Rechte aber ſoll geſchloſſen und einmütig allen An
griffen der Genoſſen gegenüberſtehen geſtern fielen bereits
einige Demokraten um ſonſt kann dieſen unwürdigen, häß-
lichen Radauſzenen in der Stadtverordnetenſitzung kein Ende
bereitet werden,
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Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtv.-Vorſ. Buſſe
verpflichtet Oberbürgermeiſter Dr. Rive Rechtsanwalt Dr.
Starke (Haus- und Grundbeſitzer) auf ſein neues Amt als
Stadtverordneter. Unter den Eingängen intereſſiert die Mit
teilung, daß Stadtv. Reimann (Soz.) infolge ſeiner Wahl zum
unbeſoldeten Stadtrat ſein Mandat als Stadtverordneter
niederlege.

Gemäß der von der K. P. D. ausgegebenen Parole, die
Parlamentsſitzungen durch Anträge, Reden uſw. zu verſchleppen,
macht ein Vertreter dieſer Fraktion eine Reihe von Ausſtellun
gen in der Niederſchrift über die letzte Sitzung ſowie an der
Tagesordnung der vorliegenden und beantragt, die Wahl der
unbeſoldeten Stadträte wegen Hormfehler erneut vorzunehmen.Vom Vorſteher wird darauf hingewieſen, daß dieſer Antag
ſchriftlich eingereicht werden müſſe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Stadtv.
Günther (Kom.) Umſtellung des Tagesordnungspunkte, d. h.
Erledigung der kommuniſtiſchen Anträge vor den Wahlen für
die Ausſchüſſe. Der Antrag wird abgelehnt.

Nach einem ausführlichen Referat des Stadtv. Stein
brück (Ordnungsblock) für den Deputations-Wahlausſchuß wird
unter Lärmſzenen der Linken zur

Neuwahl der Deputationen und Ausſchüſſe
geſchritten. Wichtig bei der Neubeſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt
der Geſichtspunkt, daß ſie nicht nach parteipolitiſcher Einſtellung,
ſondern nach ſachlicher Geeignetheit erfolgen ſoll. Der Referent
verweiſt auf die vorliegenden Wahlvorſchläge (höhniſche Zwi-
r auf der Linken: en bloc Annahmel). Die Bürgerver-
treter ſollen in Zukunft für die jeweilige Wahlperiode gewählt
werden, das erſte Mandatsjahr am 31. Dezember 1924 enden.

Stadtv. Kilian (Kom.): Für ſämtliche Wahlen in Parla

kraten, denen er zu ihrem Fraktionsführer vom Ordnungsblock
Profeſſor Dr. Steinbrück „Glück wünſcht“.

Unter andauerndem Lärm der Linken
Fitinmche Merkel (Ordnungsblock) den Kommuniſten die
Nichtinnehaltung der Geſchäftsordnung vor. Stadtv. Ki

t erneut Einſpruch gegen den Ausſchluß der
ahl in die Ausſchüſſe.

Jllgenſtein beantragt Zurückverweiſung des
Punktes an den zuſtändigen Ausſchuß. Der Antrag wird ab
gelehnt. (Zwiſchenrufe Demokraten für 20 Pfennig“, Lärm
auf der Linken.) Ein Antrag des Stadtv. Schaumburg
(Soz.), den Punkt an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß zu
verweiſen, wird hinfällig, da dieſer Ausſchuß noch gar nicht ge
wählt iſt. (Erneute Lärmſzenen auf der Linken.) Stadtv.
Jllgenſtein (Kom.) beantragt eine zweite Leſung.
Stadtv. Finger (Ordnungsblock)): Nur Vorlagen, nicht aber
Wahlen können in 2. Leſung behandelt werden. Stadtv.
Steinbrück (Ordnungsblock) beantragt Schluß der Debatte
und Vornahme der Wahlen mit dem Vorbehalt einer Nachprü-
r des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes. Der Antrag auf
Schluß der Debatte wird gegen die Stimmen der Linken ange
nommen.

Stadtv. Müller (Soz.) beantragt ſofortige Wahl desRechts- und Verfaſſungsausſchuſſes und dann Zurüdweifung

der m e an dieſen. Stadtv. Hos (Ordnungsblock)
betont, daß der Antrag Steinbrück allen Wünſchen gerecht wird.
(Lärmen auf der Linken, Stadtv. Kutzſchbauch (Kom.)
wegen des Ausdruckes „Ochſen“ zur Ordnung gerufen.)

Stadtv. Vorſteher Buſſe ſchlägt vor, zunächſt die Aus-
ſchüſſe zu wählen. Stadtv. JlIgenſtein (Kom.) beantragt
Zettelwahl. Unter andauerndem Lärm wirft Stadtv. Freund
(Kom.) dem Vorſteher und dem geſamten Büro Unfähigkeit der
Verſammlungsleitung vor. Ein anderer Kommuniſt beantragt
die Einberufung einer Betriebsräteverſammlung!! (Klatſchen
bei den Kommuniſten und auf der Tribüne.)

Der Antrag, zuerſt den Rechts und rn
zu wählen, wird, da er von einigen Demokraten unterſtützt
wird, angenommen.

Stadtv. Steinbrück (Ordnungsblock) beantragt Unter
brechung der Sitzung auf 10 Minuten; es wird ſo beſchloſſen.Wehrend die Rechte den Saal verläßt, erhebt ſich auf der

Linken ein unwürdiger, ohrenbetäubender Lärm.,
Nach Wiedereröffnung der Sitzung bittet Stadtv. Müller

(Soz.) um den Grund der Unterbrechung des bereits begonnenen
Wahlaktes. Stadtv. Finger (Ordnungsblock) weiſt eine
e atisn des Vorſtehers wegen ſeiner Geſchäftsführung
zurück.

Es wird alsdann zur Wahl der Mitglieder des Rechts und
Verfaſſungsausſchuſſes geſchritten, und zwar durch Zettelwahl.
Von den 10 Mitgliedern des Ausſchuſſes ſind vier Linksangehö-
rige genau dasſelbe Bild, wie es der Wahlvorſchlag zeigte.Das betont auch Stadtv. Steinbrück (Ordnungsblock), Der

im übrigen die Wahl der wichtigſten Ausſchüſſe beantragt.
Da wieder auf dem Wege der zeitraubenden, dabei keine

weſentlichen Aenderungen verurſachenden Zettelwahl gewählt
werden ſoll, ſtellt die Preſſe geſchloſſen ihre Tätigkeit ein.

lian Kom.) er
Linken von der

wird

Halle und ngebung
Halle, 17. Juni.

Die hohen DTelephongebühren
Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband ſchreibt

uns: Wer heute im Ortsverkehr ein Telephongeſpräch fie
muß dafür 0,15 Mark bezahlen. Das iſt der gleiche Betrag, für
den man eine Zeitung kauft oder ein großes Stück mit der
elektriſchen Bahn fahren kann. Die Leiſtung der Poſt für die
915 iſt ungleich geringer als die oben erwähnten Leiſtungen,
wenn man bedenkt, daß der Telephonbetrieb zur Zeit im Orts-
verkehr faſt überall voll automatiſch eingeſtellt ifſt, alſo faſt
keinerlei Perſonal mehr zur Bedienung erfordert. Die Bezah-
lung der Leiſtung der Poſt iſt zudem höchſt ungleich, da ein Ge
ſpräch von 34 Stunde genau ſo behandelt wird, wie ein paar
Worte, die man in den Apparat ſpricht. Mit den 0,15 Mark iſt
jedoch ein Geſpräch durchaus nicht immer bezahlt, oft machen
ſich viel größere Aufwendungen nötig. Wer hätte nicht die Er

ſich nach richtigem Einſtellen der Nummer
ein anderer Teilnehmer meldet. Koſtet

0,15 Mark. Wenn man Pech hat, paſſiert einem das zum
zweiten Male; abermals 0,15 Mark fälligl Schließlich erhält
man den Teilnehmer und hat kaum das Wort geſagt, ſo
kommt ein Ferngeſpräch dazwiſchen, das Geſpräch kann nicht
geführt werden, trotzdem werden weitere 0,15 Mark fällig.
Wenn man denn endlich den Teilnehmer hat, um eine kurze
Beſtellung aufzugeben, ſo kann das, wenn ſich die unglücklichen
Zufälle ſo häufen, wie eben geſchildert, 0,60 Mark koſten. Jm
Frieden bezahlte man für jedes Geſpräch 0,05 Mark und die
Poſt kam damit gut aus, obwohl ſie ein ſehr Perſonal
zur Bedienung der Fernſprechvermittlungs-Aemter halten
mußte. Die hohen Telephongebühren ſind um ſo weniger zu
verſtehen, als die Beträge für die übrigen Leiſtungen der Poſt
Brief, Poſtkarte) überwiegend auf das Friedensmaß zurückge-
führt ſind. Der Fernſprecher bildet heute das Hauptverkehrs-
mittel im geſchäftlichen Ortsverkehr und muß daher in ſeinen
Gebührenſätzen ſo mäßig ſein, daß er zu einer wirtſ S
fördernden, nicht aber die Wirtſchaft belaſtenden Einrichtung
wird. Alle e e h Londen re r unter 8unerträglich hohen Telephongebühren, die bei einzelnen großene W er an an Deſchäſegdem jetzigen Zuſtand zwingt di rwaltung das äfts-
leben geradezu, zu dem Brief- und Poſtkartenverkehr, als dem
billigeren, zurückzukehren, wodurch ſie nicht mit vermehrter
Poſtbeſtellung ifellos eine höhere Arbeitsbelaſtung zuführt,
als ſie durch die hohen Telep bühren wieder wettmachen
kann. Der Abbau der Telephongebithren iſt wohl die dringendſte
Forderung im Betriebe der Reichspoſtverwaltung. Wenn wir
auch heute init einzelnen Preiſen noch über dem Friedensmaße
ſtehen, ſo iſt der Preis für die Telephongebühren mit 200 Proz
Zuſ, zu den n doch ſo, daß er bei allenſon n der Wirtſchaft für dieſe nachgerade uner-
träglich wird und Abhilfe unbedingt e werden muß.

rtſchafts und ehrsverband hat ſich anDer Halleſche
eine Anzahl von bei denen er gewiß ſein kann, daß ſie

ich der Angelegenheit annehmen, gewandt. Hoffentlich wirde iſt dazu beitragen, daß dem ſchon immer laut ge
wordenen Wunſche des Geſchäftslebens, auf Herabſetzung der
Telephongebühren, nun endlich nachgekommen wird.

Wo ſtecken die Silbermünzen Bekanntlich ſind ſeit AufApril große Mengen von Silbermünzen in den Verkehr neſraght

worden. Auch in Halle ſind erhebliche Beträge durch die Reichs
bank ausgegeben worden, dennoch ſieht man im täglichen Geld
verkehr zurzeit kaum noch eine Silbermünze. Das Silbergeld
iſt ſo gut wie aus dem Verkehr entſchwunden, Es mag ja
immerhin ein erfreuliches Gefühl ſein, wieder einen harten Taler
ſein Eigen zu nenen, aber der Zweck des Geldes iſt nicht, in
Sparbüchſen und Hamſterſtrümpfen zu ruhen, ſondern umzu
laufen. Es gibt gewiſſe Leute, die Jagd nach jeder Silbermünze
machen und wenn ſie irgendwo eine ergattern, dieſe dann ihrem
immer wachſenden Beſtande zuführen. Vermutlich denken dieſe
recht törichten Sammler, ſie haben dann einen wertbeſtändigen
Silberſchatz zu Hauſe. Das iſt aber ein großer Jrrtum, denn die
Silbermünzen ſind nicht mehr die der Vorkriegszeit. Jnfolge
ihrer Legierung kann man ſie als reines Silber überhaupt nicht
mehr anſprechen. Es gehört wirklich eine große Einfalt dazu,
heute Geld zu Hauſe hinzulegen, während man bei einer Anlage
auf der Bank bis zu 20 Prozent Zinſen erhält. Die Silber-
münze iſt heute lediglich Scheidemünze und gehört in den Ver-
kehr. Was vom Silbergeld gilt, das gilt ebenſo vom Papier-
geld. Jede „Mark, für die man nicht ſofort Verwendung hat
ſollte man in ſeinem eigenen Jntereſſe ſofort zur Spartaſſe
oder zur Bank tragen. Durch die vielen kleinen Beträge, die zu
Hauſe werden, gehen dem unter ſchwerſter Geldnot
leidenden Wirtſchaftsleben im ganzen Deutſchen Reiche Hunderte
von Millionen für den täglichen Gebrauch verloren. Wenn jeder
nur ine Kleinigkeit zur Bank trägt, dann würde die Summe
dieſer kleinen Einzahlungen im ganzen Reiche ſicher dazu dienen,die beſtehende Kreditnot erheblich herabzrmindern. Der Jnhaber
eines Bankkontos kann ebenſo täglich über ſein Geld verfügen,
wie wenn er es Hauſe hat, er bekommt obendrein aber hohe
Zinſen und ſetzt ſich nicht der Gefahr von Diebſtählen aus. Alſo
keine törichte Geldhamſterei! Die Silbermünzen in den Ver-
kehr! Und wer es noch nicht hat, lege ſich ſofort ein Bankkonto
oder ein Sparkaſſenbuch, auch für kleinſte Erſparniſſe, zu.

Hertha Reinecke vom Stadttheater wurde als Koloratur-
ſängerin für zwei Jahre an das Nationaltheater Weimar ver-
pflichtet. Johannes Verſteeg, der 1. Konzertmeiſter des
Stadttheaters iſt, wie ſchon vor dem Kriege, zur Mitwirkung bei
den Feſtſpielen nach Bayreuth berufen.

„Neue Frauenkleibung und Frauenkultur“, Zeitſchrift für
perſönliche, künſtleriſche Kleidung, Körperkultur und Kunſthand-
werk. Herausgegeben von der Werbeſtelle für deutſche Frauen
kultur Karlsruhe. 20. Jahrgang 1924 Heft III (Juni). VerlaG. Braun, G. m. b. H. in Karlsruhe. Preis I. Halbjahr los
(3 Hefte) 3 Mark, Einzelheft 1,20 Mark. Das ſoeben erſchienene
Heft III der „Neuen Frauenkleidung und Frauenkultur“ wird
als Frühſommerheft lebhaften Beifall finden. Es bringt Ab-
bildungen von Stilkleidern, Geſellſchaftskleidern, Jacken- und
Gartenkleidern, Sommerkleidchen für größere Kinder, Bade-
mäntel, Blumen, Keramik und Webarbeiten aus erſten deutſchen
Werkſtätten

e

Volkswirtſchaft
Steuerkalender

17. Juni: Letzter Tag für die S An der Um
ſatzſteuer bei monatlicher Voranmeldung.

17. Juni: Letzter Tag für die zuſchlagsfreie Vorauszahlung der
monatlichen Einkommen- und Kör euer.Neue h für den Einfuhr Hand er und den
Tabakhandel (Binnengroßhandel).

17. Juni: Letzter Tag für die zuſchlagsfreie Zahlung der
Kirchenſteuern im Anſchluß an die Einkommenſteuer

17. Juni Leber geg ür die Zahlung der heſſiſchen Gewerb
Juni: Letzter Tag für die ung der he n Gewerbeſteuer. Jn Preußen tet iſt für die

Gewerbeſteuer, ſie t alſo ſchon am 11. jeden Monats
t fant ragzrt Zuſchlag zu zahlen, da ſie bis zum

20. Juni: Letzter Lag für die Ueberweiſung der vom 21. bis

31. Mai einbehaltenen Lohnſteuerbeträge mit noch
5 Prozent Zuſchlag.

20. Juni: Zahlung der ſtädtiſchen Lohnſummenſteuer.
20. Juni: Letzter Tag für die a ahlung der

Grundvermögenſteuer u Hauszinsſteuer vom
16. Juni.

23. Juni: Letzter Tag für die Zahlung der Gewerbeſteuer in
Württemberg mit 5 Prozent Zuſchlag.

25. Juni: Ueberweiſung der vom 11. bis 20. Juni einbehaltenen
Lohnſteuerbeträge.

25. Juni: Letzter Tag für die Ueberweiſung der vom 11. bis
20. Mai einbehaltenen Lohnſteuerbeträge mit noch
10 Prozent Zuſchlag.

25. Juni: Letzter Tag für die am 10. Juni fällige Voraus-
ahlung auf die Einkommen-, x Um-
atz- und Kirchenſteuer mit noch 5 zent Zuſchleg:

30. Juni: Letzter Tag für die Ueberweiſung der vom 1. bis
10. Juni einbehaltenen Lohnſteuerbeträge mit noch
5 Prozent Zuſchlag.

30. Juni: r Tag für die Zahlung der Grundve en
z rn vom 16. Juni mit noch 5 Proz,

uſchlag.

Vulkanwerke Hamburg und Stettin, A.G. Die Geſellſchaft
legt der Oeffentlichkeit ihren Abſchluß 1 das Jahr 16028 vor,
der einen Gewinnſaldo von 62,5 Bill. M. (50 Proz.
Dividende) aufweiſt, der dem Dotationskonto überwieſen werden
ſoll. Ein vom Vorſtand erſtatteter Bericht verzeichnet lediglich
die Durchführung der im Vorjahr beſchloſſenen Kapitalser ung
um 35 Mill. M. Hiervon wurden 85 000 Stück von einem Kon
ſortium feſt übernommen, davon 5000 Stück den Aktionären
zum Bezuge angeboten. Von den reſtlichen 30 000 Stück habe
das Konſortium bis zum Jahresſchluß 8709 Stück weiterver
kauft. Auf der der am 24. Juni ſtattfindenden
G.-V. ſteht ein Antrag auf Rückerwerb der a im
Betrage von 5 Mill. M. Aus der Bilanz rft n,
daß die geſamten Anlagewerte mit einer Mark zu B
und Debitoren 14 743 493 Bill. M. betragen.
ſtehen Gläubiger mit 14 770 544 Bill. M.

Kyffhäuſer Kleinbahn A.G. in Merſeburg.
ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſoll auch über bie
Beteiligung am Sachſenwerk Beſchluß en.

Einfuhr von Farbſtoffen nach Japan. Wie das japaniſche
Generalkonſulat mitteilt, hat der japaniſche Miniſter für Land
wirtſchaft und Handel eine ſofort in Kraft getretene Verord-
nung erlaſſen, wonach Farbſtoffe und ſonſtige chemiſche Erzeug-
niſſe aus Kohlenteer mit Ausnahme von Arzneimitteln und
Karbolſäure nur mit Bewilligung des Landwirtſchaftsminiſters
eingeführt werden dürfen, abgeſehen von den Fällen, welche in
den Reparationsklauſeln des Verſailler Vertrages
vorgeſehen ſind. Die Beſtimmung findet keine Anwendung,
wenn in den Handels- und Schiffahrtsve n mit anderen
Staaten entgegenſtehende Beſtimmungen enthalten ſind.

Die am 4. Juli

Leipziger Börſe vom 16. Juni
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„Anfyevung von Handelsveſchränkungen. Die beteiligten
Reſſort miniſter haben dem Reichsrat den Entwurf einer

Jaſſen nach der eine Reihe von beſtehenden

aufgeho werden ſollen. Es handelt ſich
um die Aufhebungen der Beſti
er a der Vorſchriften über die beſonderen Ani für den Zuckergroß

Die Leipziger Haudelshochſchule als Tabakmeßhaus. Von
er diesfährigen Leipziger Herbſtmeſſe ab wird auch das im
Meßzentrum gelegene Gebäude der Leipziger Handelshochſchule
für Meßa zwecke benutzt werden. Mit ihrem Flächen
raum von 800 Quadratmetern wird ſie der Tabak und Raucher
requiſiten- ſowie Tabakmaſchinenmeſſe als Heim dienen.

Ausſteller- Anmeldung für das Leipziger Meßadreßbuch.
Für die amtlichen Adreßbücher der vom 31. Auguſt bis 6. Sep-
tember ſtattfindenden Leipziger Herbſtmeſſe läuft die Anmelde
friſt am 21. Juni ab. Die noch nicht an ldeten Firmen
wollen ihre Anmeldung bei der Meßadreßbuchſtelle
der t. des Meßamts, Leipzig, Markt 4, einreichen,
die auf Wunſch Vordrucke üherſendet.

Zuchtviehverſteigerung. Der Verband für
ſchwarzbunten Ti indes in der Provinz Sach
ſtaltet am Donnerstag, den 3. Juli 1924, vormittags 11 U
w. Stendal in der Viehhalle am Oftbahnhof ſeine 118. Zucht-

vieh- Verſteigerung von etwa 50 Zuchtbullen (12--20 Monate alt)
und einer Anzahl tragender Herdbuchkühe und Färſen.

Wertpapiere
Berlin, 16. Juni. Der Schluß der Börſe war 1luſtlos und

Auf Jnſolvenzgerüchteüberwiegend ſchwächer,
Deviſenmarkt hin bröckelten die Kurſe langſam ab, was ſich vor

Eine geallem am Montan- und Petvoleummarkte ausprägte.
wiſſe Widerſtandsfähigkeit war jedoch nicht zu verkennen,

Der Kaſſamarkt verkehrte heute, vor allem auf Grund
eſter Haltung. Lebhaftvon Deckungskäufen, in durchweg

gefragt waren Oſtpreuß. Wollwäſ
verzeichnen konnten,10

7 gewinnen konnten.

und Flensburger Schiffsbau 3,
waren verhältnismäßig

Leipzig, 16.

rei,

Oſtdeviſen.
Bukareſt

die einen Gewinn von
5 t ſowie Chemiſche Jnduſtrie Gelſen

kirchen, die um 11 höher lagen und Chemiſche Fabrik Buckau, die
Jm übrigen notierten höher u. a.: Ro

ſitzer Zucker 5, ebenſo Stralſunder Spielkarten, Baroper Walz
Hut Die Verluſte

gering. Berliner Hotelgeſellſchaft 2,
Deutſche Jute 1,75. Einer weiteren Aufwärtsbewegung
am Kaſſamarkt ſteht die Börſe ſehr ſkeptiſch gegenüber. J

Juni. (Freiverkehr.)
Heckert 0,8, Kammgarn Silberſtr. 1, Ley Arnſtadt 1,2, Plan
tecktor Apag 0,12, Polack Gummi 0,84, Rieſager Bank 0,2, Wolf

Buckau Zörbig Bank 0,143.

Berlin, 16. Juni.

Hanſa Lloyd 0,5,

1,81 G., 1,83 B. Warſchau
79,50 G., 81,0 B. Kattowitz 79,35 G., 81,85 B.; Riga G.,

W Bericht der

/49 G., 41,51 B.
alleſcher Viehmarkt

reisNotierungs kommiſſion
lacht. und

Bezahlt wurden am Montag, den 16. Juni 1924

am
Viehhofe zu Halle.

für 50 kg Fleiſchgewicht

B.; Reval 0,975 G. 0,996 B. Kowno 4059 G., 41,a1 B.;
Polen 77,25 G., 81,25 B. Lettland 76 G. 80 B. Eſtland 0
G., 0,985 B. Littauen

ſtädtiſchen

G t r III.att ung rete niedrigäervrriz häufiger vrrie Gefrierſleiſch
in Goldinark! in Goldmark in Goldmark in Goldmar

Ochſen 80 40 70 46 459Gullen 72 60 sKühe d 80 35 68Jun nder 60 58 60 Tv 7 saug er W wenLämmer u. Maſthammei 80 75 75
Schafe 70 55 65Schweine 665 62 65

land r. Thſämtlich in Ha
ſtraße 12; Leitung Alfredlle, Berliner

dduhn.

w. Kames.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann für Lokales, Ku
rhal ng und Sport: Dr. Erich Sellheim für Volkswirtſcha

i. V. eodor Go Für den Anzeigenteil: i. V.chriftleitung: Berlin SW 61, Singer

d
ft und Mitteldeutſch-

Kurt

uſt un

uf,

Berlimer Börse vorm 16. Iumi 1924
16.6. 13.6. 16.6. 13.6. 16685. 6.In Bülonen Baaohw. I. s4.5 33 8.37 8,75 3 Mansfold [150 2.7 2.75 Rh. Möbel [150 Datolglas 400 3,3] 3.0u e e, 228 21 et 337 e e Tee2 3 Ab. 1Sohant. B. 0.42 0.37 S e. 73 e e 27 z l i l. 2.751 3.5d. rück Als W. i. Kan. 1.7 2.2in h tie 20 z 21 s s6 3.45 2.21/ de Kali Tewp.rela- 4.4 4.6on l 23 76 EI. Hochb. 4o1 3838. 75 do 28.11 30 16 151 18 43.77 t. 1 Terra AG.2000 3 3z 3.3 3.9 4] 4,1 do. Z. Tout. Aisb [100 11.251 13Argo Da. 1.87 1.4 3 a 3.78 Thomeé Fr. 70 19.85 10.5Millarden Prox. 22 16. s 20 65.12 7.11 s Rüuoiat i 25 Thörldeit. 75 3.62 3.756, 16.6. H-A. Pak. 19.7521. 12 s 1.2 0.6 5.1 Rich. Dav TharBleiw o 9. 28 10.70 b. A. Rd. 21 2.3 2 2.4 3,25 2.7) 3,4 Rich. Mont do. Salin. 40 s 6.176 30. 32l 3.5 o. 3 10 10RiedelJ. D. Tieiz L. I00 2,251 2z08 Hansa D. 50] 7.75) 3.3 3.8 s 3.75 3,62 Riehm&so Tit. &Krüg 15016.765 16.75as0o ad LIovd 4.21 4.3 2.4 20 50 34.5 10:25 10Rutter, W Trachb. Z100 1.5 1.75.37 Soehls. Dpt. 7 8 8 41.6 mmr. e 22 2 1,9 Rockstroh Triptis 150 71 7.8002 V. EIweseh. o 2,251 2. 4 20,75 11,765 Kalb. Auto 20 2 4. a 5 Rädoerg B. .5 TuehAach. 30 2.5) 2.9100 o. 25 16 s Kapier A. 25 3.8 13.251 16 Rombach 5 TalltFioha 10013.251 14190 3.7 39.5 3,62Karlzr. M. 50 2,3 o. o. 77 Rosoenth. P164 141.9 33Kartoffbr. 25 1,5 7.51 9.5 Br. 10 11 12.76 G. Ungoer 300] 1.751 2.2209 13.62Kassl. Fdet2000 8 1.871 1.7 do. Zucker 40 201 25 UnionBau 60 0. 85 0. 75446 2.2 27Kattw. Bg. o 17 3.75 3.78 Rotophot 100] 2.5 2.75 UnF. ebhm P 400 o 1017.25 10. 1 Kellner 300 0. 45 13. 5114,25 Ruekforth 100 o. 47 o. 45 Unionw. A 75 6,75) 4.752,1 216 Koeramag I100 2,6 1.76 1.76 Rusenew. 20 1.4 1.1 ünionGies i2s 8,51 3.6
32.1 10 Koeula Kis. 20 3.3 46 44.75 Kutgersw. 200] 9.2 9.124 1.4 o. Kirehn. Co. Ioo] 9,1 12 141 Varsz. Pap. 3 3.24 2,9 o. 07 F. Klaus. S. 100] 7.6 4.25 4.75 Sachsenw. 10 1.41 1.4 VerBF. Gu.60 4.z 2 6161.25 Klöckn.-V20 38. 5 I 42 7 r elauz. Zu. 285 10,51 11 o. G.z 320 läeta eg 52 a o ar ab Ka h u 12.822 4 buyr. 47 Gödh. Gbr. 100 3 o Kohlendoes l. 39 h e 2 24 523174 z45 v Goldseh. T. ſ150 s 8.3Kolb&sech. /60 6.6 o. Waggo l a 800 40 41.0kf. M. 8 g. Dt. Uebs. 36 Görl. Wag. S 2.7 2.75 KUm&Jon öee 15.9 2.25 2,75 do. Webet 4.61 4. 43: F. o. 23 o8 3 3,21 3.2 Diso., Ges. 36 O. P. Goerx 50 3,51 4,7 Kin- Neues 29.4 28.751 28,6 SalinesSalz 40 16.6 16.9 o. Gothan 100 27 26S e e 2 3.7 Gotha 1.4 6 Kin-Rottw 200 6 13.25 12,5 orh. M 80 14 16,25 a Z3t a er 2.2 Gropp. W. o 29.5 32.5 Kind. u. B. 160 2 o a o r o 141 32r 2 25 nbr. 100 5.251 S Kölechig 11 S 2 23 u2.27 äritan. a. 15016.76 18, 76 Kögb. lag s 22 4. a Saxon. P-Z 5 s 5.9 do Meta 2315573.3 Grusohw. 7 1400 2 2. 25 go. Walz. 100o 16.25 17.25 Sehaetf. BI. 30 1.751 2.5 do. Pinsolt 104 7.25 7.75

E. Grund 100 4.2) 4.2 XögbornB 3,6 4 Seheidemd s 13.25 13.5 doPZ8ehi. 150 11. 25

e o z 2.78 Zettel 2327 e eHabm& du o. 75 0,07 Kont. As 4. 5 v v63.75 HacxetDr. 100] 1.37) 1.3 K. E. Vor i621 1212. 25 9 Seohl. B. u. 254 26. 3 28. 75 437 r 73 e5.5 WHagelpg iooo 2. s 3,25 30 Obbay be 2.41 2. s do. St. Pr. 2541 291 230 doZye Eis teo o o.25 10 s,6doThürdit 225 4.0 5.52.2 Haidasen 200 8. 75 8.75 Körbisd. z. 500 110 112 3 Z. 221 23 er 0.20 9.256 Kam. E.- W 300 4.2 4.4 Körtg. Geb 100 4. 5 4,9 73 100 9,7 9.62 do. Lein. K. 50 3.2 3.7 i am 100 1 5 1.7
1 24 1.8 Hamer 100 G. 8 6,62 Körtg. Elk. 260 65.5 5. 83 J 24 35. 4 do. Mühlen 75 14 13 v ribr 50 1 20 s1.1 22 4.22 Haig.t. r. s Koeth. Zoll 200 5.71 z 231 2.2 v e Zol1.1 87 53.75 Jo. Maseh. 75 37 42 Krause Co 1001 3.11 3.3 e de i 2 2221 23 223. 25 82 3.4 o. E. Wag. 30 a a.sKrottt 2s 2QOuhles Erb, 1.75) 4.6 SehßSehu. 150) 17.51 a9 Vgthlſase 4721.5 e 3.2 t anea L. 55 o, s 0.62 G. Kroms. s i 10OppelnP-Ztoo s. 25) 6. 3 Sehneid. H. 150 3. 25 3.25 do. V o 211.5 6 11.25 Harb. V. G. 50 s 5.5 Kronpräit. 111 12 Oronst. &K 9.62] 9,75 Scholl. Fit. 5701 38 2 u 791 32.76 375 3doEis. u. Br 1501 1. a 5.6 Krüger& o 100 2 2.25 Osnb. Kupf 9,25 10.5 Schombg. Vo h 75.75 2.25 Hark. BStp 1501 4. o 4,0 Fruschw. 27 20.6 25twerke 75 17118,75 Schöndtt. 19 3. 25 2. s 9 rilttol 1 l

377 3. 1 Bekb. v 19 10 z KunzTreibſso 1,4 1.7 Otten. Eis, 25 3.26] 3.37 o 72 Vorw. Port
0.2 do. do. St. P 17.5 Küuppersb. 200 24.4 25.6 8 s 1501 5.6 o33 0.3 7:31 Barim uſeo 2 28 Passa. Bau 20 22118.25 SohrglHek. 2001 8. 7.25 S Sz 2 a S Harperrieu e 21.68 Sehubäsatg0o 6.371 o. Vereins 20 2214.0 2.4 818 8.676 e G so 30 23.6 Taurahüttesoo a. 4.87 Phönix Bw 222162 Schlergö ſo 201 20 Wog. ſo ado. 1904 wuee 1.2 e Deänigoet Lehmann I00 2.251 2.5 do. Braunk 20 12 14.5 Seedwigsh. 50014. 12 14. Pintsch J. 30 25 24SchulteH. 1000 Wender. p. 40 3,3 3,5Lanäré v 7 7 a Heu. m. 50 9.75 75 Peipz, ums 2.3) 227 z SehuleF. j. 1000 101 1 v. ioo 4.4 Z.n S. w a e e e e e18 e eonhb. Br 2. Ton e e 13.75 o P t 231 r &r, 2751 un o 7 h e e 278r 20 A. 24 25 o 5.125 Rüdeb. i So P Wo 7! 23 n o Seebock o 30 6.25 3.70 Weeter a 200 11 10.,5

e S v t n en z d aSo A. O8 4 2.37 2.70 Hes&Herk 2. s 4 11.5 o e5 o eo 28 2.0 Tindetr. G 800 10. 4 40.6 r 2321 2 k. 80 e. r 75 o.6ten l n e v. l 55 s 6.25 Hinar Aus 3.0 3.75 I 75 e le re e las 30 10.25 10.5 42k e 352137 2,927 9.6 ingner W. r u r re e a e e e ne er 2.2 2.5 nor s 7.6 r s e 309 Tithopone 590 3.51 4 Prosep. Dnſsö 22.3 14 S 53 o. V o 22 12,5Kron-R 4 o. 25 o. 35 S 38 8.5 7.,9 öohst z Loowec& k. 250 66 69 or er Wiel ar.AexBew- 20 r. Puehber 7.6 7.75 7.5 7Hoeschsta s 28,87) 28 Herm Lon, 10036 2637 76 KasquinP. 50 6 6 Spinn&so. 20 HWViesl. Tw. 2601 7.5) 577 u F. 1. o 47.5 HKotfm. Stä, 1. Torenz G. 23 2.7 Rating. Wa 3.4 3.4 SpinnRen. 2541 46) 22 Wilh. hätte 30 3 3,12er 2.81 2.6 3 e GoeUoherlohoſido 46. s 16.76 er Rauelr I 1.2 StatHutt. 20 9.611.25 WüxDampſs0o 5.6o J 7 o. 4 0.4 4. 39.540.26 Ph. Holzm. 45 2,37) 2. 12 Tuckgust. ſtol 1.0 Ravasb. Sploo BStast. che. too 19) 20 Wibn. Mot. 4.6 S,3r rer 22220.75 2.4 2.26 S 5. 25 r Tuasen s 17Reieh. Met. 1501 e. o 6 Steing. Col 2001 aa 0.75 Witt. Gut a0 8,10Adlor. P.- othtr. Geg200 22. 522.25 nen Wali0o 17.81 18 Boinck. i. E40 10.37 14. 5 Stettfham 20040. 7512.25 WittkTiet 100] 3. s 3,75o. D. 42 4-25 Aal p. as 40 Calm. Asb. 7.51, do. do. V. 5 er 300 1571 1.52 ReisholzP. 7äo. Ei. W. 2001 2.41 2. Woit 100 4.121 5,7i. Ostatr 25. 2 A. Glas 125 6. 251 6. 5 Gapit. 23.2524.25 2.1 2.125 Howaitsw. 50 12,51 12 e. »7 2.62 Reib&ifartſioo 4.251 do. Vuikan 50 11.513. 75 WVredenal 30 25 28
Kam. ELB 2.75) o. 90 Adlor- W. 1.3] 1,2 Oarlh. Akw 2. 3] 2.6265 Höx. Godlh o 8.25 AMgdb. Berg 80 301 41 Rhnfeld. K 57 Stock&Co. 15 2.251 2.6 Wundoerl. (60 9.75 8,1
M.-Guinea 6 2.75) 2.87 A. G. f. An. 8.5 3.87 Oarol. Br. 6 7.25 Humb. Ma.20 11.62 12 do. Mühlen 40 2.71 2.9 Reihn. BrK. 26.7526.25 Stöhr Ka. 2001 471 40 ZTZeitzMach 2e00 25. 1 26.5Otav-MuB 5 18. 1219.76 A. G. B-A60 0. 32 o. 35 8.25 6.25 Humbold 1.7 1.7 Magir. G. D50 1.7 1. s do. Cham. 850 431 39 StoewNah 200) s. 5 8,25 Zellet. Vor [069 o. ss51 2
Oestüngst 251 27 A. G. t. Bur 4 4.37 2.s1 2.6 Hupfeld I 21 2.1 NMalme. &050 10. 1213. 75 do. Elektr, I001 4. 4.5 Stolb. Zink 250 265. 5 26. 1 do. Waläh. 300 6, 25 6,37
Balt. u o 1209 A. G. f. P-F le o.2] 0o.3 15.25 18Huischenr., 25 3.6 4 A. Mannul 212) 12) 10. 1 do. Gorbst. Stralss h 105 110 Zimmerm. 900 o. 67 0,722 .10 A. G. Ver. 34] 34 E. RHutsche so 146] 17 maſs0 23 24,2 do. Metall 2.75] 3.6 StuhlfGoss 271 32 Zwickaul (20 o. o 1,1
U in Bitlionen) Berl. Masch. e 8. 375 Hartm. Masch. 2,6 Oberschl. Koks 36--38, visen-Kurse der BexVariable Kurse Prozent Bing S Hirseh Kupfer 16, 1016, 5 Orenstoin Koppei 625— s De Kurse Börse zu Un, (inlion Bilen)

16. 6. 1924 Bochumer Gubstahl 42-41,75 Köchster Varben 9, 5 9. 375 Ostwerke 18 16, 6. 13. 6.Goldanleihe a Charl. Wasserw. 9 15,5--15,25 Hösech d 23.35 Phönix e 22--24, G x B BDisch. w. Chem, Griesh. a. Hohenlohe n e 117,5--16,75 Pöge Co. 1,26 Austert. Reiteri. 1656,41 157,10 166,64 167,30Preuß. Staatssoh. 205 Heyd. a r 2-2 Ph. Holzmann e 2,5 Rhein. Braunkohlen 26,875--28,375 1,34 1,356 1,346 1,3Oesterr. Staats e e o h r ndolat e re e V.-A. c 19,376 z. 20,15 10,06 732S Dtsech.-Atlant. Tel. eins 75 rirtiana 6,46 56,74 86,36 56,n Nlextr. Worts 3.76 Deutsch-Luxembg. 41--40 309,5 Gebr. Junghans a. s Rhein.-Westk. Sprenget. 3,25 Kopenhagen 70,67 7103 70,57 70,03
Barmer Bankverein 2,4--1;375-2,3 Dtsche, Kabel 229 Kahlbaum e f12, s Rhenania 75375 Ztockholm 110,72 111,28 110,72 111,28Darmstäätor Bank 86,375--6, 25 De Kalil. e 29,625 Fu r 6,8765 er Aontan 29,375 20 Plan W 13 33 235 38Deutsche Bank 375 tsoh. Masch., ar o Masch. 2,3 0Disoonto-Goselisobatt r Deutsoher Tisennandei 3,5-—3,3 Kattowritzer Bergb. 10,125 Rombacher dito 0,7--9, 376 len 18,105 18,196 18,06 6 18,1465

h h n e n eI e 20,75 75 Vm. öln-Neuessen 29. tgerswoere e 30.7 31- 31, 25 FlwertelJ. Farb, W 16,25-10,225 Köh. Rottwell 5,4-6, 25-6,3 e r7 e 73 73 73nsa ,875 8,7 8 Ktr. Lieht u. 6,75 Körting Gebr. 4,9 c man T 4S 5 e a Craub Co. z. e a eddeutscher Bloyd 4,37 5--4,25) Essoner Steinko Lahmeyer S, uekert agszlarien yRonne W r 6.126 kFelämühle 2.6-2, Tauraretie h. 7 75 Siemens S Hals 12,27 12 12,245 22Sehuitheb. Patrondot. „13 Foiton Guilieaume 48,75 Tinke- Hoffmann 9,5 26 V 253 2 2 2 cAdlerwerk o 25 Gelsenk. Bergw. 42,5--42- 41, 625 Lorenz e y e 2.8765 Telef. Berlin Heſia 2,99 3,01 2,065 7557A. küur Anilig 0 Th. Goidschmiät 8,25-9 25 Lnäw. Löwo e Ferein. r z SAEG. e e 80,8--6,67 Görlitzer Waggon v 2,9 2,875 Mannesmann e o 524 Vogel Telegr. Kio de Ja 15 2,4s 1178Asohaffenburger Zellet. 18,6 Gothaer Waggon 1,6 Aansfeld v o 2,7 Westeregeln v v Unser dyerio 333 41,78 727 72 68Augshurger N. A. 19 Hackethal 5 1,4 Dr. Meyer. 0,76 Zellstoff Waldhotf banriz 22 72,78 22Bad. An. u, Sod, 13,43942,675 Hammersen v 8.75 6,626 Norddeutsche Wolle 31,26 Zimmermann a e Bei dieser Tabelle ist au beachten, daß Pfund, Dollar, Peso, Ven, NilrelBergmann Elektr. Hannover Maggon 8 Oberbedart 9, 9, 25-09, 37 6Neu-Guinea je 1 Rinheit, Oesterr. u. Kronen jo 100 000 Eiphbeiten u. allePerlin- Anh. a. Harpener e e 93 Obergchts, a lter a e h ä ie aheites Sehbandelt und notiert ins

T äää4n, 7 7 f i en 7777Weitere Berliner Kurse.
m a Ru e

Milliarden 16, 6.13. 6. 16. 6, 13. 6. 16. 6.18. 6. 16. 6.18. 6. 16.6.13 6 16.6 13 6.Di. Werib. A. 65 475 Türk. Bagdad II 4,12 3,60 Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes 2,60) 2,60 Leutke A.-G 0,8050 D. 4,20] 4,20 4227 Ung. St. 14 1,20) 120 Arenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 100 100 Lippiſche Werke 4 a 683 93 t garjnd r r 1230 1262
S Prß. Sch. (auslosb Zſchiptau-Finſt. 1325 13,25 Askaniawerke 4,00) 33,90 Etzold u. Kießling 2590 240 x 1 ig Kaumg.476 re Staats Aüg. dt. Kleinb. 18,25 18,26 Augsb. Nürnb. Maſch. 1920 1725 Gehe u. Co. 3,50 3,10 Magdeb. Bergw. Si 40,12 I a 60]un a An 260 215 2 S Eb. 7.301 Berlin- Karlsruher Jnd. S g. Genthiner Zucker 830) 3,20 und au 120 ſt. Carbonit 250 235041275 Hamb. An u r du. e ſge r 79 53 Berliner Maſch. 862) 912 Großhandel für Getreide 0,80 o 60 Maunls Kakao Nölke I6,00 183.00v Ken 4 Ccuttu beo eco e Tehnantepet 16575 16,50 Bern Vogleg en Sarurg Glnmt Phönix el i mere gnb e 513o 0 3 7 77e u ehe chen. F. Budau St. 62 See gert n e ente a k-;314976 Sächſ. e T Kosmos e. 44 16.25 16,60 riſtoph u. Unmack 7,70 6,50 ennigsdorf 0,85 00 Neckarwerke r Thür. Glektr. u. Gas d 280 240Sächf- 2200 a i ChromopapierNajork 175 1 to Hetzer G70 060 [Ofideutfche Hefe ür. Gas e e 410030 e n e cr. r e h t Horzer C. uno 150 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 5 9,52 Keyling u. Thomas o so 6200 117801 2 Zt. Se 5 960

Dürkoppwerke VA. 860) Zrefeld Stahlw. Rathenow Dampfn. V. vSem. W. 10h e 5 e Duxer Kohlen i 7 Kupferw. Deutſchland 27 e a Bagson 3 S 40r h Etlenbura Kattun 8,12 8,00 Sei Land kraft l 200 270 Zucker z e e De Se e z


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 90/141
	-
	-
	-
	-






